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8 ift allebings bejammerungsiiedig, wenn wiv einen um das gemeine MWefen wobls
verdienten Jann, bdchfiniiglichen Vertheidiger der Gevecbrigkeir und Des
feblier der Dedrdngten, Avmen, DDittwen und WDaifen, treuen £beberrn,
liebreichen und forgfiltigen Vater, redlichen Gonner und aufrichrigen
Sreund erblafit vor uns feben mitffen.  Denn obgleich der VOoblfelige, bey dem
Eranctlichen Suftande, wobl Urfache ju feuffyen batte: Tycb elender Yenfch! Wer

< wird mich erldfen von dem Leibe diefes Todes: So wird dod) die bodhyts

{hmeralich berrfibte Svan YDirawe, nebft denen tiefgebeugeen sherven Sdbnen, Tfunafer

Tochter und wertbeften Angebdrigen, bey vielem Ach und Wehe und bey BVergieffung bauffiger

Yifnen, in das innigfte Betriibnis gefeset.  Diefer Todesfall verurfacet guforderft bey miv bie duvd)-

wingenfte Trauvigteit, da ih ant die 49. Jabr von 1711, ‘an, feine unverfalfchte Liebe und Freundfcaffe

gnoffen. Von ber damaligen volreichen Schulverfammiung find nur nodh drey oder vier Perfonen
wrbanden. - Lber die tbrigen alle ift tas leste Todtengerichte: Menfeh du muft fterben, beveits ergan=
gen, wind wiv legeen Pilger frehen, mit einem Fufie, fchon im Grabe, und miiffen, bey der befimmer-

o Ballfare diefes clenden Sebens, woehmiehig feuffien: TYcb elender Wienfch! TDer roitd mich

aldfers von dermn Letbe dicfes Todes? Dodh der HErr ift noch unfer GOte, unfer Vater, unfer

oft, unfer S:hus, unfee Heil und Hiilffe in den Nothen, die uns troffen haben.  AWie Fan uns alfo
w3 fehon von Mofe aufgefesite alte Todtenlied, PL XC, 9. 10. verdraflich fallen, als in weldyem ev das

e Seben hegeh, etn Gefchwan, einen Haud) und Odem, einen Wiederball, ¢in

{iches Seuffzen und MWimmern, ein Raufchen und jurmeln der Dadhe, ein Heus

[ und Rafen der Tinde, nad) der Uberfesung der Griechen, Syrer und Araber, ein Gewebe

Yo Spinnen nennet.  Und wenn es Eofthch gevoefen ift, o ift es Milibe und Arbeit gerves

. Denn es fabret {chnell dabin, als fdgen wir davon. Wir wollen gleichrooh! nicht vevja-

o, und faffen, toieder das Gefes der Sitnde und des Todes, mit Paule, diefon machtigen Troft: So

i de @eift defs, der TYEfuim von den Todten auferrvectet bat, in euch wobnet, {0 witd

aich derfelbice, der Chriftum von den Todten anferwecter bar, eure frerblichen Leiber les

hendigy machen, wm des willen, 0ap fein Geift in euch wobnet. Der Apoftel Paulus empfand
tie befftigfte Trauvigteit und Betribnis feiner Seele, itber das Gefese der Sinden und der Stinden=
ftaffe, namiic) des Todes.  Ev nemnet den Seib tode, das iff frevblich und vev anglich, um der Stinde
pilen. Denn aud) in den Heiligen und Wicdergebohrnen reget fich nodh die Erbfiinde und natiirliche PNei-
qmg sur Siinde, fo uns immer sum Guten frage madhet, daf das Fleifch, ver fimdliche Menfd), five-

i wieder Den GeifE; fo lange wiv in diefor SterblichEeit wallen,  Dabero auch, unter GOtees Heiligen,

finer ofne Tadel, fa die heiligen Manner GOrtes, als Hiob, Seremiag, David und andere, durc) Ver-

fudung ibres Geburttages und Anwimfchung alles Bdfen gegen ihre Feinde, vevroerfliche Deyfpiele

Y menfchlichen Schwachheit su evfennen gegeben, die der beilige Geift nur hiftorice und relatue, ers

shlungerweife, nidhe approbatiue, als ob er foldyes billigre, nicht ad mitationem, sur radys

dhme, fondern ad deteflationem, sur Verabfcbeuung, aufgeseichnet bat. Denn Chriftus, als der

e Ausleger des Simdengefeses, lehret gans anders, als fene mit ibren Grempeln, aus Berbitterung

s Herhens , ‘evmicfen s Tfbr babe gebrer, das gefageift: Du (olle deinen Liachiten licben,

nd detnen Seind baffen.. (Diefes harten die Phavifaer evdichtet.  Das exfte ftebot wobl 3 V. Mof.

18,59, aber Das andeve von dem Haf ift 2B, Mof. 23, 4. 5. und anbermeit verboten,) - Tfcb aber faz

geenctys Liebet enve Seinde, fegnec die ench fluchen, thur wobldenen, die euch baffen, bits

1t e Ofe, fo ench beleidigen und verfolgen, Matth. V, 44. Wil nun denen Sterblichen vor

Tatur die Stinde immer antlebet, fo braudhet dew Apoftel indem 2. Cap. an die Romer machtige Troftgrin=

dewieder die geifilichen Anfechtungen der Seelen, als: Esift niches verdammliches an denen, diein

(heifto TJs&fir find.  Das Befers des Beiftes bat mich frey gemacht von dem Befer der

Simden und des Todes, Der Geift ift das Leben um der Gerechtiateic willen,  Cndlich

gibet ev auch eine Beilfame Avbney wieder die WBitterfeit und den Gifft bes Todes, daf namlich der

Gift, dev Chriftum von den Todten auferroectet bat, die fterblichen eiber werde [ebendig machen, um

s willen, daf fein Geift in euc wobnet.  Es Fan uns alfo der beilige Geift und Chriftus mit feiner

Grtechtigteie, Die in uns, alsin GOttes Tempel wohnen,jvie auch die Auferftebung von den Todten, ties

e e Todes Furcht und Schrecten, Erdffiglich todften.  TWas durdh den Geift ©Dttes in der Heiligen
Striffc angedentet werde, dariber iff, ju allen Jeiten, unndebig geftvitten worden; Snbdem die perfonliche
Rilicheie und Wabrhafigteit des beiligen Geiftes Flar und deutlich Fan erwiefen werden. Der

(halddifche Uberferser Ontelofi, Aben Efta, andere Rabbinen und cinige Rirchenlebrer
der evfien Seiten verftehen, an verfthicdenen Oveen, abfonderlich Gen. I, 2. und dev Geift GOtres
fihwebete auf dem UDaffer, den naticlichen TBind und die Berwegung der Sufft. ~ Dagegen en=
ten Wiichael Savernann in Theogn. Antiqu. G, 1L, §. 10. und D. Augnft Vaceniug Dec. Mol.

P35 in, baf wenigftens damals, bey der evften Schopffung , weder Sufft noch IWind gewefen fen.
UAndere machen, mit den: Heyduifchen Weltweifen, viel Wefens von ibren erdichteten Weltgeift, und les
2 gen




gen ibm mandherley Nabmen ben, unter welden bie fitrnehmiten find coxiios , idéee, poe@i 5 dvres
Mxes, 7rgc’mo¢, amma mundi, fpiritus uitalis mundi, uirtus diuina, uirtus plaftica et harmonj.
ca, lex perpetua ct wterna uis, alter DDeltgeift, Dudungsgeift, wefentlicher Gerft, Volls
bringungsgeift, Weipbeicsund Sticfebungegeift, die Seele der Velt, dev Lebensgeift der
Wele, oer Frfharfungsgeift alier Dinge, die gdeeliche Rrafft, die Dildungstraffe nac
dev vidytigften SHarmonie, und was bergleidhen mebr, wie denn die Heutigen Slavdergeifter, nad) dem
Crempel Joh. Amos Comenii in Sacra Philof. p. 28. bdurd) den fdyoebenden Geift GDtces auf dem
Waffer, ihren permeinten Welt-und Lebensgeift verfiehen.  Unfere Chriftlichen tehrer evtlaven den Geift
©Dstes von dem Geifte des BVaters und des Sohnes, das ift der dritten Perfon, dem Trdffer dem beili:
gen Geift. Wit Eonnen aber ieso, wegen des engen Raums diefer Schrif, die Deweifgrinde von dey
Perfon des beiligen Geiftes und feiner Selbftandigfeit nicht anfiibren; Sondern mevcken nu fo viel an,
baf wir in dev Hebraer Schrifften, viele taufend Stellen von dem beiligen Geift und dem Ciegel GOt
tes antreffen.  Der Verfaffer Baal Tuvim iiber die Worte Gen. [, ,2.  Die Talmudiften in
Chagig. C. 11, f. 15, Der Chalddifche Uberfeser Jonathan nennet bicfen heiligen Geift ven Geift
des Mefia und den Geift der Barmbersigheit von dem Anclis GOttes. Lberbaupt vithmen die dyes
brder, untev ibren gottlichen Offenbahrungen, die unmittelbare Cingebung des Heiligen Geifics, als
bie allevfanffeefte, lieblichfte und lautertte Ave der Weiffagungen, und befennen effentlidy, nach einer ol
ten Tradition, bdaf diefer bey ibnen hochgepriefene wpm o, Beilige Geift, in den andern Tempel
nidyt gerveiffaget, fondern mit den legtern Propheten aufgehdret, und nadh der Weiffagung Joel 11, 28,
wieder, in den Tagen des Mefia, veidlich folce auegegofien werden, weldhes . 2. Chrifti A&.T,3.4.
VIIL, 17. und in der folgenben eit, ift evfiillet worden. Wieder bas Gefes der Siinde und des Todes
finden wir_aud) ebendigen Xroft bey FEu Chrifto, der durdy feine Auferftebung von den Todten un:
feve Auferftebung und das emige Seben erworben hat, wenn nur Chriftus und fein Geift in uns wofnet,
nach der Borfehrifft des Apoftels Gal. IV, 19. bis daf Chriftus in uns eine Geftalt gervinne,
Wollen wiv nun diefer goeclichen Woblthaten theilbafftig werden, fo muf Chriftus in uns wohnen, wid
gebildet verden 1) doyparinis, der Deilfamen $cbre nad), in der Erleuchtung des Verftandes, und
Eetanntnis des Heils in Chrito FEu, wenn wir, wie cs Theophylactus, Oecumenius. Luc.
Ofiander, die TDeimarifdye 2>ibel und andere ecflaven, TJEfum Chriftum, nach dcr veinen
Lebre des Lvangelit, in feinen YTaturen, Perfon, 2Ame und Yobltharen recht evBennen,
wie et fOll und will felig evbennet feyn.  Das ift das ewige Leben, baf fie drchy, daf du
allein wabrer GOt bift, und den du gefand baft, JEfum Chriftum reche erBennen, Joh,
XVIL 3. Deswegen ermabnee uns die himmlifche Weifbeit: Sucbet in der Schriffr! Denn iby
meynet, ibe babt das ewige Leben darinne, und fie ifts, die von mir seuger, Johann.V, 30:
Chriftus wird in uns gebildet, und lebet in uns 2) FAnee@ogieds, durch den Glauben, in der Wies
dergeburt und Redhfertigung, nach der Erflarung Chryfottomi T. II. Homil. 46. Auguftini Tom,
1V. in Gal. IV, 19. und Lutheri Tom. V1. Altenb. in Epift. ad Gal. s wird Chriftus in uns gebil
et 3) mapwdeiyparinds, der Nadifolge nach, in der Erneurung und SHeiligung, und lebet in uns,
wenn wiv die Kraffte des Geifies GOte jum Opffer, im Stande der Gnaden, darbringen, unbd an ung,
wenn 1oiv, auf eben folche Weife, unfeve Glieder dargeben u Waffen der Gerectigheit, und nadhfolgen
Chrifti Fufiftapffen, in Heiligkeic und Gevechtigkeit, die GOt gefallig ift. Dabero Auguftinus 1, ¢
fhreibet:  Die Geftale Chrifti bebomme devienige, welcher Chrifto anbanger, in beiliger
Liebes Und Cyrillus Alexandrinus L. XII. in Joh.” Chriftus gewinnet eine Geftalt bey uns,
und wobnet in uns, duvch ein beiliges Leben, Joh. XIII, 15. 1 Petr. I, 22, Daf wir, fo gure:
ben, das Naturell des Himmlifchen Baters und JCfu Chrifii,  fittlicher Weife, nach einem beiligen
Wanbdel, an uns-nehmen, 2 Petr. I, 4. fqq.  Enbdlid) lebet Chriftus, und wobnet in uns 4) dvormuas
und idiozmoimriuis , der genauern Berbinvung, Frafftigen Wivctung und Mittheilung der gotelichen Gnos
dengiiter nach, in der BVereinigung mit GOte, daf wiv, bey Betrachtung des Stindengefesies und des
Zodes, voll Glaubens und Suverficht, auscuffen fonnen: by lebe aber, doch nun nidbe ich, fonw
Oern Chriftus lebet in miv.  Denn was id) ienst lebe, das lebe ich im Glauben des Sobs
nes GOrtes, der mich gelieber bat, und fich felbf i mich dargegeben, Gal.II, 20, Wit
nun Chriftus, als in der Wolcen- und Feuerfaule, und in dem Tempel Gttes, in uns wobnet, alfo
aud) e Geift def, der JCfum Chriftum aufermecer bat von den Todten. Und foldyes gereichet uns
ju einem feaffeigen Troft, daf der beilige Geift noch iber unfern Trahnenwaffern fchreber, inunsivoh:
net, ung troftet in allem Teabfal.  Derfelbige Geift giebt Jeugnie unferm Geifte, daff wir
GOttes Rinder find.  Sind wir denn Rinder, fo {ind wir auch FErben, ndmlidy GO
tes Erben, und Miterben Chriftis So wir anders mit leiden, auf daff wi audy mic sur
GevtlichEeir echaben werden, Rom. VIII, 16. 17, Diefer gewiffen Suverficye trdftete fich unfer
YOoblfelige in feinem veften Glauben, driftlidyen Seben, gebultigen Seiden und feligen Sterben.
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Tit. deb. Herr Johann Gottfried Kvetfehmanit,  fivnehmer JCeus und be:
fifmter Practicus, Hat vas Cicht dicfer Welt 1694, den 19, Oct. erblicket von Meifier
@tepban Kretfhmann, Biwger und Schueider in der Bdhmifthen Gaffe, und Frait
gnna Dtavia geb. Wedevin, welche ihn von Jugend auf jum wahren Chriftenthum
ui nothigen Wiffenfehofften anfithren laffer,  BWon Anno 1711, bis 1717, hat er den
neuen Linteveicht Heven Cancor Biegers, Heven Subrect. Pitfthmannes, Herrn Con-
k. Mivi, Heven Rector Qoffnanng und Heen D. Wengels, mit befouvern Fleif
guofiery, Daf er 1717, den 14, May die hobe Schule 3u Srandfurt an der Oder, mit
qllem Diushan, Degichen Fonnte, wofeldft ev, bety den beruhmten Sehrevn, in der TWeltiveip-
fiit, $Hiftovic, Antiquitzeen und Jurisprudentz; bis 1722, einen fehr guten Grund gele:
o ap ev fthon 1723. von En. hochldblichen ObersAmte in Budifin ad Praxin ad-
pitiret 10ard,  JIm Fabhr Ehrifti 1724, verband cv {ich sum evftenmabl mit Tot. Tif.
gungfer Theodora Eleonora Boffeltin, des damals noch lebenden um die Eoangel,
§irche hochberithmeen ehrers, und hochoverdienten Paltoris Primarii in Jittaw, Horen M,
Suguft Poffelts itmgften Jungfer Tochter, mit weldher er; bey einer verguiigren 1nd
gictlichen €he, nur 8, Jabhy gelebes; und durch GOttes Segen 4, Kindet, 2, Sdhne und
2. Zochter erhaiterr, Davow aber nur nod) ein Sohn, Tic. Honor, Plen. Herr Fohant
Gottfried Keetfhmann, J. V. D. Notar, Public, C=far. ochberiipmeer Practicus
md vornehmer Blivger allbier, am Eeben ift. -~ Nadh sidhrigen Wittwerftande, etk

| iteev ju feiner Gebirifiin Die Tugendbelodte Jungfer Chriftiana Eleonora geb. Herts

tiginy, wepk, Tie, Honor. Plen. Heven Gottfried Hennigs, ver Arsuenmwifienfchafiter
Jodjerfahrnen Doctoris und berlihmten Practici in Sittaw, wie aud) vornehmen Biwgerd
inber Dudiginifchen Gaffe dlteften Jungfer Todhrer, mit weldyer ev benfalls, bey einer
wgnitgten und gliucklichen BVerbindung von 22, Jahrew, 7, Kinder gefehen, vavon 3.
@dhne und 1, Todter in die frohe Emwigleit borangegangen, 2, Sdbhie aber und 1. Tod-
it namlich Heve Carl Friedrich Keetfchmann, Scud. Juris in Wittenbero, Shriftiar
Gotefried Kretfehmann, der fehdnen Wiffenfthafften Befliefiencr, und Sungfer Chris
fiinie Fridevica, in die innigfte Trauvigteit verfeet, und den nodh yu fritheitigen Ver=
Wi ihres Seren Baters, me ungahligen Teahnen, beiommern,  Bey feiner rihmlichen
und gefegneten Praxi, von 1723, an bis au fein feliges €nde, hat er dem gelichten Vater:
lnoe fefyr evfpricBliche, umd ver wevthen BVaterftadt ungemeine Dienfre ermiefen, auch fei-
1 Clienten, wicder alle Gewalt, trenen Schus und Hitlfe geleifter.  Aufer der NRechts-
glaheheit foav ev ein guter Kenner andever Wiffenfchafften, und hatte fich cinen ausneh-
tienden Sehas von den vaveften und gelehreften Birchern gefammler, die aber, bey dem
Buande den 23, Jul, 1757, su feiner groften Deftiivbung; nebft dem ubrigen BVermbdgen,
inRouch aufgegangen find;  IWie e denn aud) befondere Sorgfalt getragen, daf die
rrven Sohrie nicht nur ju niglichen, fondern aud ju gelehrten Wiffenfchafren mbedten
angeflihret werden,  TWieder das Gsefes der Siinde und deg Todes fuchte e NRuhe dev
Quelen beny SOte, und fand aud gdtlichen Troft, in allem Tedbfal 1und auf dem lang:
tiwigen Stechbette, daf der Geift, der Chriftum auferivecket hat von den Todten, auch
i lebendig machen, und aushelffen twerde ju feinem himmlifihen Neiche.  E8 ward der-
Lihifelige, im Auguft vovigen Jabres, ‘mit dem 3tdgigen Ficber befallen, fo der Hhochbe=
tifinte Medicus, Herr D, Sehoav, glictlich gehoben,  Den 11, Oct, BeFam derfelbe,
fon ber ungefimden TWitterung, cine Avt eines bdfen Halfes, oder vielmehr paralyfin par-
tilarem mufculorum ad deglucitionem pertinentiom, in finiftro latere fitorum.
Qb fich nun gleich ein Schein ciniger Befferung sumeilen yeigte:  So war 8 doch nicht
nbglich, vic pbifige Genefung Hevguftellen,  Die Sufalle haufften fich nadh und nad) ie.
e und mehr, €8 fand fich obftructio choledochi communis, wie die cigene TWor-
tedes hocherfahren Medici begengen, wovauf diarrheea benigna, ex mera debilirate in="
telinorum evfolgte, wobey fich die Kraffte ie mehr und mehr verlobren,  Endlich fam
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nod) febris quartana incompletd regularis Savyu, rweldyes denfelben, bey 4, Wodhen, ey
geftalt abgemattet, Daf er; am verwidhenen 19, Jan. die paroxylmi ordinario, yon bem
Ceibe dicfed Todes, duwd) ein fanfftes und feliges Ende, nadh vorher genofjenen Deiligen
Abendmahl; cvldfet ward; nadivem ev feirie rithmliche Lebensseit gebracht auf 65, b,
3. Ponate und einen Tag,  Der Geif, dev Ehriffum aufeviveeket hat von den Todten,
twolle auch die Hodhbetrirben lebendig madyen, mit gbttlicher Gnade, daf der Seift mit
veichem Troft in ihnen wobhne!  Du peilige Brunft, fMfer Tvoft, nun bilff uns fy
fich und geteoft, in deinemn Dienft beffandig bleiben; Die Tuibfal ung nicht apy
freiben! O HErY, durch deine Keaffe uns Beveit, und fdvcke Des Fleifches By
digfeit, Daf i biev vitcerlich vingen, durdy Tod und Leben 3u div dringen, Ky
vieleis! Die iiber den Ceichenfpruch Rom. VILL 11. aufgefeste Trauerode gehet nad) pes

Metodie: O Welt, ih muf didy laffen.

% I 8. Der Greift hilfft alle Blagen g
ag wollen wiv und frdnden, dultiglich evevagen, und veicht don
fommt, faffet ung bedencen, dag JE- fiiffen Wein;  So gebet unfee Seele,
i Liche and Geiff v unfern Hersen aug Kedars Kummerhdle, in Siong
ohriet, der nicht nadWercken lohnet, Sblof ves Lebens ein.

und uns den Weg 3um Leben mweift. | o Der Geifk noch U6da- fyvenet,

2. 3mar diefer Leib der Stnden, Daf ficy mein Qevs evfrenet: Mein |

die fich unzdplich fiuden, bleibe biev | Bater lebet noch, audy i dem Wit
De8 Todes Raub, der Corper wird jur getummel, . Sein Geift, im Freuden

Crden, gar Hald verwandelt merden: | Dimmel, gerfehlige Das fibrere Crews
DWeil ev e Afche, Koth und Staud. Besiod.
3. Do ICM Geift wird geben, 10. Drumlafit dem Bater forgen,

ein freudenvolles Qeden.  Der Shriz Der wadyet alle Movgen, bey dex bes
fium anfevwedt, fibrrausdes Tedeg | drdwaten Schaar, dev Satang Reidy
Rachen, 1nd wivd lebendig madhen, gevfidbret, Dev Wittwen Seuffaer s
as biev in Gvauff und Moder freckt. ret, und wad den Waifen {dyddlicy
4. Wer den tm Devgen fiihret, Des way. ;
@eift wird ausgeziever mit dev Ge 1, Dem Dochffen muff du tratien
tedbtigfeit, momit die Frommen | auf feine Gitte bauen; Ioird fein
prangen, die Lebenséron exlangen, Beiff in div fenm, forvivd ev Wege fins

i iener froben Gwigkeit. Den, und Dicly von allen Stinden, vou
5. 3t Chrifing auferffanden, bes Jommer; Angft und Noth befreyn.
frent von Todesoanden, fo wird aud 12 Drvum fpvicht der Geift in

Deflen Geift, die Leiber anfermeden; Glauben: Wer will den immel

So fan der Tod niche fhreden, wen vauben, Fein Teufel, Holl und Tod:

gleich dev Menfch von hinmen reiff. Denn Chriftug wird dag Leben deny
6. Muff Sleifch und Bein vevges Leibe wicder geben, mein Felf, mein

Benr, fo bleibt das Aufevfiehen der Sovt, mein Lebensbrod.

Coriften Stdavd und Mache.  Lafit 13. Ude, du tolles Wefen, Dich hob

Satang Deere fhnauben, den Tod ich nicht eviefen! Wea Dobeit, Stoly |

Dag Leben vauben, in der fo bangen und Pradyt, mit Reichtbum, eitelns

Jammernadht. L Sdydgen, die iene Welt evgdpen, die
7- Tohnt dodh dev Geift im Hevs | dody dey Tod ju Staube madhf.
fen, der (indert Angft nnd Schimers 14. Dier will ich evig wohnen, hier

fen, beyy dev fo fehoeven Pein, Denn ben Den Dimmelsthronen, in Lidt
JCfu Tod und Stevtden (dfe angden | und Derrlicheeit. Dicr wirdder Geife
Simmel erberr, macht uns von allen itn Sdauen, bier, biev in Safems
Gunden vein, Auen, in GOt auf emiglich evfreut.
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C RNV LLCHE QUW)-0C) INECTR CYEIdnue oejranog rovfe  §

en 24.°ug. mit ‘Tit. deb. Heren Chriftian Poffelt,
e, aus weldyer felie vergnigten Che 8. toohigeftalite :
e und 6, Thehter, davon noch ein Sobyn, Deniamin .
n &eben, cin Solyn aber und 5. Tdehter, der YDobls
beheil, in die frohe GroigFeit vovangegangen find. IBas .
hmte und hocherfalhrne Medicinae Practicts, fepp D.
e MNadyricht gegeben.  E8.wirde der Raum nict jus
abel befundene KeancEleit, von ihremn evften Anfange, -
Denn ¢8 oaven fchon beveits 16, Iochen lang vers
ntfehlicflen fonure, regelmafia yu branchen. Csmag
v Elvglich 3u evdffaen, was fich wibrender Sur juges.
tlagte fic) die feelig verforbene Sran Patientin, tibe
ent Sehmers i dem Halfe, weldyer ibr, wie fie fagte,
>vanckes, fthwer madyten. - Denn fo vffte fie auch nuy
e ffe es wobl im Munde behalten, allein in dem At :
, fo mufte e die: allerempfindlichiten Frampffavtigen
Al h Gy DS AucEalian s O ' Qo 3
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ift ¢8 gut.

itel 7. Der bat ein fchlechted Looff gefunden, ded Schioh

rcht  mit Mordern angefilit, auf welched auch, in allen
Stunden , vou Mitternacht der Lorwe brile, daf Nies

mand fauffe uad ficher vubt.  Su Salems Eebepeil iff

¢8 guf.

S, Mein Loof fieht {chine Siegedpalmens fo an e
grinen Bdchen {iehn. Wi fingen ier nur Freudens
pfalmen, wenn wir sum Thron ded Lammied gebi,
$ier vaufcher feine Srabnenfiuth.  n Salems Erbs
theil ift e8 gut. X

9 Hier ift das Reich, fo etvig mwdhret, roraus midy
Feine Macht veriagt, dag Fein exgornter Feind jerfideet;
Da ung fein Erdentourm mehr nagt..  MWo man vor
afler Aebeit rubt.  Sn Salems Erbeheil ift e8 guts

10, Drum, gute Nacht, ibr blinden Crhen! It
©Dte, ju @Dt fieht mein Begicr. IMein JE8 wird
bag Neich ertverben, und sfuet fchon die S;immcwthnr.
Bag fardyeet thrdee Holien Glueh ! Jn Salems Erb»
theilift e8 gut.
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Bey beren

Chriftlidhen Leidhericeremonien
Tith. deb:

9. ¢4 v

cHobomn Sofiticd
Srctidhmanng

focitbertibmten Juris Pradici, e [§blidyen Brirgerfdyafft Deputati
und vornehmen Buirgers auf der Qintergafie,

Als Derfelbe
den 19, Jan. im Jahr Chrifti 1760, von dem Leibe diefes Todes erlbfet toard,
Und den 25, San.
bey Dev Kivche gum eil. Creus feine Rubefdtee fand,
SWolte
bes Wobhlfeligen

verdienungstonirdiges Andencken gesiemend ecneuern,
Und
Dent Dochbetriibeen,

Brau Wittwe, Heeren Sobnen, ungfer Sochte,
und fammtlidyen Angehodrigen,
in einigen GSedancken

et Bhtiften Froft ben der Srlofimg von dem
Oefesse dev Sinden und des Todes,

nady Jnnbalt des exmwablten Leichenfpruchs,
Rom, VIII, 1,

fein innigftes Benleid
aufriditig beseugen

Samuel Friedridh Buder,

Gymnafii Conretor.

Sittau,
gedructt bey Jobann Sottlieb Nicolai, C fa. ;}fua{fq{ﬁzwn%
%ﬂ, vjw- L‘ﬁr‘l—b“



	Bey denen Christlichen Leichenceremonien Tit. deb. Herrn Johann Gottfried Kretschmanns, weitberühmten Juris Practici, der löblichen Bürgerschafft Deputati und vornehmen Bürgers auf der Hintergasse, Als Derselbe den 19. Jan. im Jahr Christi 1760. von dem Leibe dieses Todes erlöset ward, Und den 25. Jan. bey der Kirchen zum Heil. Creutz seine Ruhestätte fand, Wolte des Wohlseligen verdienungswürdiges Andencken geziemend erneuern, Und den Hochbetrübten, Frau Wittwe, Herren Söhnen, Jungfer Tochter, und sämmtlichen Angehörigen, in einigen Gedancken von der Christen Trost bey der Erlösung von dem Gesetze der Sünden und des Todes, nach Jnnhalt des erwählten Leichenspruchs, Rom VIII, II. sein innigstes Beyleid aufrichtig bezeugen Samuel Friedrich Bucher, Gymnasii Conrector.
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